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Deutſchland.
Berlin d. 28. Jan. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den bisherigen Haupt-Bank- Aſſeſſor Woywod zum Haupt Bank
Direktor zu ernennen. Dem Prorektor am Stifts Gymnaſium
zu Zeitz, Dr. E. G. A. Hoche, iſt das Prädikat „Profeſſor“ bei

gelegt. t reDer geſtrige „Staats- Anzeiger“ enthält eine Liſte der aufgeru
fenen und der Königl. Controlle der Staatspapiere im Rechnungs-
jahre 1856 als gerichtlich mortifizirt nachgewieſenen Staatspapiere,
vetreffend Staatsſchuldſcheine, 2) Schuldverſchreibungen der frei
willigen Anleihe vom Jahre 1848, 3) Schuldverſchreibungen der
Staats Anleihe vom Jahre 1859, 4) PrioritätsActien der Nieder
ſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn Ser. I à 400 Thlr. 5) Prioritäts
Obligationen der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn Ser. II. à
50 Thlr.

[Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 27. Januar. Die Bera
thung des Geſetz Entwurfs betreffend das unerlaubte Kreditgeben an Minderjährige,
wurde fortgeſetzt und F. 2 nach dem Kommiſſions Antrag und einem Amendement in
folgender Faſſung angenommen Wer ſich von einem Minderjährigen in der vorbe
zeichneten Weiſe auf Ehrenwort eidlich oder unter ähnlichen Verſicherungen oder Be
theuerungen die Zahlung einer Geldſumme oder die Erfüllung einer andern auf Ge
währung geldwerther Sachen gerichteten Verpflichtung aus einem Rechtsgeſchäfte ver
ſprechen läßt, oder wer eine Forderung, von welcher er weiß, daß deren Berichtigung
ein Minderjähriger gegen Verpfändung der Ehre verſprochen hat ſich eediren läßt,
Hat Gefängnißſtrafe bis zu einem Jahre oder Geldbuße bis 1000 Thaler verwirkt.
Auch kann auf zeitige Unterſagung der Ehrenrechte erkannt werden. Der H. 3 wur
de in der von der Kommiſſion beantragten Faſſung nämlich „Von der nach S.
und 2 eintretenden Strafe befreit. nicht der Einwand daß die Minderjährigkeit unbe
kannt geweſen ſei oder der Minderfährige ſich für volljährig ausgegeben habe wohl
aber der Nachweis ſolcher Umſtände unter welchen der Minderfährige als Großjähri
ger betrachtet werden konnte. ebenfalls angenoinmen ſo wie ſchließlich der von der
Kommiſſion hinzugefügte S. 4, welcher lautet „„Auf Geſchäfte mit ſolchen Minder
jährigen, welche nicht mehr unter väterlicher Gewalt oder unter Vormundſchaft ſtehen
findet das Geſetz keine Anwendung. Auf der Tages Ordnung ſtand ſodann der
Bericht der Kommiſſion über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abänderung
der im Allgemeinen Landrecht Theil II. Titel 5 S. 198 c. enthaltenen Beſtimmungen
über Stklaven. Nach einer länger ausgeführten Debatte wurde S. 1, lautend
„Sklaven werden von dem Augenblicke an wo ſie preußiſches Gebiet betreten frei.
Das Eigenthumsrecht des Herrn iſt von dieſem Augenblick an erloſchen angenom
men. Auch S. 2 wurde darauf in folgender Faſſung angenommen „„Alle dieſen Vor
ſchriften entgegenſtehenden Beſtimmungen, insbeſondere die S. 198 bis 208 Theil II.
Titel 5 des Allgemeinen Landrechts werden hiermit aufgehoben.

Die bei dem Eheſcheidungsgeſetz durch die Kommiſſionen
angenommenen und dem Plenum zur Entſcheidung unterzubreitenden
Abänderungen haben den Abgeordneten Dr. Keller veranlaßt, das
Mandat als Referent der Kommiſſion niederzulegen, weil er die ihm
dann obliegende Vertheidigung der Kommiſſionsbeſchlüſſe nicht über-
nehmen will. Das Referat iſt nunmehr von dem Abgeordneten Breit
haupt übernommen welcher der betreffenden Kommiſſion präſidirte
und deswegen wie es ſcheint aus der Finanzkommiſſion ausgetreten
iſt, in die ſtatt ſeiner der Abg. v. Platen gewählt worden. Die
Finanzkommiſſion hat geſtern Sitzung gehabt um ſich mit den neuen
Steuervorlagen zu beſchäftigen. Die Diskuſſion erſtreckte ſich
auf die vorliegende Frage im Allgemeinen und richtete ſich vornehm
lich darauf, ob ein Bedürfniß zu den vorgeſchlagenen Steuererhöhun-
gen vorliege. Die Erörterung gelangte zu keinem Abſchluß, ſondern
wird in der heutigen Sitzung fortgeſetzt werden.

Wie man hört wird der Lindenberge ſche Proceß am 31.
Januar vor dem hieſigen Kammergericht, bei welchem Dr. Linden
berg bekanntlich eine Berufung eingzereicht hat zur Verhandlung
kommen.

Zur Unterſtützung der ihrer Aemter entſetzten ſch les wig-hol
ſteiniſchen Prediger und Lehrer beſteht bekanntlich in Berlin
ein Central Verein, als Filial des Altonger Haupt Vereins der die
Gaben aus dem übrigen Deutſchland ſammelt. Derſelbe hat ſich nun
vor einiger Zeit mit dem hirſigen Centrab Verein in Verbindung
geſetzt, um die zahlreich eingelaufenen Gegenſtände mannigfaltigſter
Art durch eine Verlooſung in Geld umzuſetzen, und dazu Berlin als

Halle, Freitag den 309. Januar
Hierzu eine Hrilage.

in München der Antrag geſtellt werden

1857.

Ort der Ausführung vorgeſchlagen. Bereits ſind die Gegenſtände, in
Kiſten verpackt, hier angekommen und wird zunächſt eine Ausſtellung
derſelben Seitens des hieſigen Comités beabſichtigt, welche etwa im
April ſtattfinden dürfte. Die Akademie hat die nöthigen Räume da
zu bewilligt, und Seitens Sr. Majeſtät des Königs iſt dem Verein
ſchon früher die unbeſchränkte Erlaubniß gegeben, den Eingangs an
gegebenen Zweck auf jede Weiſe zu realiſiren.

Bevollmächtigte der Zollvereins Staaten werden, wie die „N.
Pr. Ztg meldet, im März hier in Berlin zu einer außerordentli-
chen Conferenz zuſammentreten, um darüber zu berathen, ob weitere
Verkehrs Erleichterungen zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich aus
führbar und thunlich ſind.

Wie von glaubwürdiger Seite erzählt wird, finden jetzt in ka
tholiſchen Kreiſen Verabredungen zu einer gemeinſamen Pilgerfahrt
nach Jeruſalem ſtatt, woſelbſt an den heiligen Stätten das Oſterfeſt
gefeiert werden ſoll. Die Zahl der Perſonen welche ſich zur Theil
nahme gemeldet haben beträgt bereits über 200.

Von einigen norddeutſchen Staaten wird auf der Poſt Konferenz
für die Poſt Verbindung

zwiſchen Norddeutſchland und England in derjenigen Zeit, wo das
Meer ſtürmiſch iſt, und beſonders im Winter und Frühjahre, den
Weg über Calais zu wählen, wenn auch dadurch das Briefporto ein
höheres werden ſollte, weil die Route über Frankreich eine größere
Regelmäßigkeit des Poſtverkehrs verſpricht, als die über Oſtende

Wie die „Hannbv. Ztg. meldet, ſind in die Münzconven-
tion ohne weſentliche Aenderung die Beſtimmungen des Entwurfes

übergegangen, welcher im October v. J. vereinbart wurde und auf
Grund deſſen die Einladung der dabei nicht vertretenen Regierungen
zur Beſchickung der Schlußconferenz in Wien erfolgte. Wenn auch
durch das neue Münzſyſtem eine Verſchmelzung der verſchiedenen Lan
deswährungen noch nicht erreicht iſt, ſo ſind doch die Verſchiedenhei
ten durch Anerkennung des Principes der Silberwährung, Annahme
des Zollgewichtes als Gewichtseinheit und Einführung des Unionstha
lers und der Unionsgoldmünze bis auf die abweichende Eintheilung
in den Vereinsmünzen des 52 Guldenfußes vom 2-Guldenſtück ab
wärts, vollſtändig ausgeglichen. Sobald die Convention in Kraft
tritt, wird die Prägung der neuen Münzen beginnen und ſich gleich
zeitig auf ſämmtliche Sorten von Vereinsmünzen beziehen. Diefeni
gen Staaten, welche das neue gegen das alte Syſtem vertauſchen,
ſchreiten gleichzeitig zur Einſchmelzung der alten Münzen. Jn Preu
ßen ſind Anordnungen getroffen, um der Landeswährung das in der
Convention beſtimmte Verhältniß zu geben d. h. an die Stelle der
Kölniſchen Mark und ihrer Eintheilung in 14 Thlr. das nur um
weniges wiegende halbe Zollpfund zur Ausprägung von 15 Thalern
treten zu laſſen. Die Thaler des 14Thalerfußes bleiben im gleichen
Werthe mit dem neuen Vereinsthaler in Cours. Die nach dem Ab
kommen vom 30. Juli 1833 geſchlagenen Doppelthaler und 3 Gul
denſtücke behalten denſelben Werth wie die Vereinsthaler. Oeſterreich
wird an einfachen und doppelten Vereinsthalern eine zweimal ſo
ſtarke Summe als die der Zwei-Guldenſtücke prägen. Da der Sil-
berwerth Münzeinheit iſt, ſo haben die VereinsSilbermünzen Zwangs
cours, während der innere Werth der Vereins-Goldmünze ſich nach
dem Preiſe des Goldes im Handel richtet woher dieſe Münze keinen
Zwangscours hat und bei. Zahlungen nicht unweigerlich angenommen
zu werden braucht. Die contrahirenden Regierungen werden in Zu
kunft keine anderen Goldmünzen prägen, mit Ausnahme der von
Oeſterreich bis 1865 vorbehaltenen Goldducaten. Die Ausgabe von
Papiergeld mit Zwangscours iſt den contrahirenden Mächten nicht ge
ſtattet, wofern nicht Maßregeln getroffen ſind, daß zu jeder Zeit das
Papier gegen Vereinsſilbergeld ausgetauſcht werden kann.

Koblenz, den 26. Januar. Dee ſo vielfach beſprochene neuer
Verordnung der Beſchräunkung der Tanzmuſiken iſt, wie man hier



aus zuverläſſiger Quelle erfährt, nach einem bei der hiefigen königl.
Regierung eingetroffenen Erlaſſe von Berlin autzer Kraft geſetzt wor

den und ſoll es danach vorläufig bei dem früheren Herkommen ſein

Bewenden behalten m K.Aus Baiern, den 2. Januar. Höchſt intereſſant ſind die
Theſen, welche dieſer Tage die Pfarrer Göbel und Stachelin, die
ausgezeichnetſten Geiſtlichen in unſerer reformirten Kirche und die be
redteſten Vertreter ihrer Rechte, aus Anlaß der durch die bekannten
Schritte des Oberconſiſtoriums in München hervorgerufenen Wirren
in der lutheriſchen Kirche veröffentlichten; ſie lauten alſo Man ſoll
ſich von der Oresdner Conferenz nicht in's Schlepptau nehmen ſon
dern ſie ihre eignen Wege gehen laſſen. Die Gläubigen aus bei
den evangeliſchen Confeſſionen ſollen ſich näher zuſammenſchließen,
um der Fluth (des bloßen Kirchenthums) einen Damm (in der Aner
kennung der Gemeinſchaft der Heiligen) entgegen zu ſtellen. Jn
einer Kirche, zu der Volksmaſſen ſich bekennen dürfen nur die Aer
gerniſſe, die grundſtürzend wirken Object der Kirchenzucht ſein.
Das einzige Mittel, das Auseinanderfallen der Landeskirchen aufzu
halten, iſt dies, daß die Geiſtlichen ſich einen Kern von frommen
Leuten heranbilden, die in den Riß treten. Dazu gehört aber, daß
man den Kirchenrock und die Amtsmienen, in denen man ſich ſo ge
fällt, ablegt und mit den Laien ein Laie wird. (Voß. 3.)

Aus dem Schleswigſchen, d. 24. Januar. Es vergeht
jetzt kaum ein Tag, ohne daß der Ständeverſammlung neue Petitio
nen in Betreff der Sprachſache und der Zwangsanleihe übergeben
werden und ohne daß eine wichtige, die heiligſten Jntereſſen unſeres
Landes und Volkes berührende Angelegenheit in derſelben zur Sprache
kömmt. So iſt der Reihe nach zweimal die Sprachſache, einmal die
Zwangsanleihe, dann wieder das Verhältniß unſeres Herzogthums
zum König Herzoge, und das Steuerbewilligungsrecht der Stande
angeregt oder ausführlicher behandelt worden. Steht eine oder die
andere dieſer Fragen ſchon vorher auf der Tagesordnung, ſo ſind die
Tribünen in der Regel gefüllt, zuweilen auch ſogar überfüllt und
Viele müſſen unverrichteter Sache wieder fortgehen, was für die aus
weiter Ferne eigens zu dieſer Verhandlung Gekommenen kein gerin
ges Opfer an Zeit und Geld mit ſich führt. Und doch kommen zu
mal die Angler Bauern immer wieder wenn es gilt, einer ſolchen
Diskuſſion beizuwohnen. Iſt dies nicht ein Wink für die Danoma-
nen, die in all dieſem nur Skandalſucht, Demonſtration, Parteihaß,
Herrſchluſt und weiß Gott was für andere niedrige Motive und Lei
denſchaften erblicken Wahrlich, es muß eine hohe, eine heilige Sache
ſein, die bei ſchlichten wenig gebildeten großentheils wohlhabenden,
ja reichen Landleuten ein ſo lebendiges Intereſſe eine ſolche Opfer
freudigkeit erweckt zumal wenn, was ſich Niemand verbergen darf,
alle Anſtrengungen für den jetzigen Moment auch nicht die mindeſte
Ausſicht auf Erſolg haben.

Jn der vorgeſtrigen Abendſitzung der Ständeverſammlung war
wiederum die Motivirung eines Antrags an der Reihe der obwohl
ſcheinbar ſich mehr auf perſönliche als auf allgemeine Rechtsverhält
niſſe beziehend, doch ſtarke Schlagſchatten auf die ganze Situation im
Herzogthum Schleswig wirft und zur Genüge darthut, wie die Re
gierung für die deutſchgeſinnten Schleswiger ein anderes Maß und
Gewicht hat, wie für ihre ſich ſo nennenden „loyalen Unterthanen
Baron v. Hobe, ein deutſchgeſinnter Abgeordneter, begründete nämlich
ſeinen Antrag, in welchem er ſich darüber beſchwert, daß ihm, angeb
lich weil er Katholik ſei, das Patronat des ihm zugehörigen adel.
Guts Gelting genommen und daß dem von ihm zu ſeinem Stellver
treter erwählten Gutsbeſitzer Bödiker die Patronatsverwaltung ohne
Unterſuchung vom Miniſterium wieder entzogen worden ſei. Der
königl. Commiſſar trat der Beſchwerde des Barons v. Hobe entgegen
und erklärt, daß zu der von demſelben empfohlenen Niederſetzung
eines Comités keine Veranlaſſung vorliege. Deſſen ungeachtet erklärte
ſich die Majorität ſchließlich für die Niederſetzung eines Comités zu
deſſen Mitgliedern außer dem Antragſteller noch Ahlefeldt Saxtorff,
AhlefeldtLindau, Thomſen von Oldenswort und Dahl gewählt wurden.

SchweizAus der Schweiz, d. 26. Jan. An der neueſten Moniteur
note findet der „Bund“ wenigſtens die erneute Verſicherung erfreu
lich, daß die definitive Löſung eine für die Jntereſſen und die Würde
beider Theile befriedigende ſein werde. „Wir legen derſelben um ſo
mehr Gewicht bei, fügt er hinzu, als die Berichte unſeres außeror
dentlichen Geſandten in Paris bis dahin geeignet ſein ſollen, ihre
Beſtätigung erwarten zu laſſen.“ Die erwartete Proklama-
tion des Bundesraths an das Heer iſt heute veröffentlicht. Es wird
darin den eidgenöſſiſchen Wehrmännern der Dank des Vaterlandes
für die Hingebung und männliche Entſchloſſenheit ausgedrückt, womit
ſte ſich um ihre Fahnen geſchaart haben. Man bemerkt bereits
größere Lebhaftigkeit im Zurückzug der Truppen auf manchen Punk
ten ſind dieſelben zum Beſchluß noch mit Manövern, Militärprome
naden und andern Uebungen bedacht worden. Die guten Basler ha

ben die eidgenöſſiſchen Soldaten dermaßen mit Bibeln Traktätchen
und Miſſionsblättern überſchüttet, daß man wie einer derſelben ſich
äußerte, eine Papierſchanze daraus errichten könnte. Wohl noch mehr
aber haben die Basler durch ihre liebevolle Bewirthung der eidgenöſ
ſiſchen Gäſte geleiſtet. Jn einem Briefe heißt es darüber jeder Sol
dat meinte, das beſte Quartier zu haben, und viele Quartiergeber
behaupteten, die beſten Soldaten zu haben.

Ueber die freigelaſſenen 14 Royaliſten wird dem „Genfer
Journal aus Neuenburg geſchrieben, daß dieſelben noch zu Pon
tarlier internirt ſind, da der dortige Unterpräfekt erſt beim Präfek
ten des Doubsdepartements, und dieſer erſt beim Miniſter des Jn

nern Anweiſung einholen wollte. Inzwiſchen empfangen ſie zahlreichen Beſuch von Freunden r Geſicangegenoſe S e
mals royaliſtiſche Blatt „„Neuchätelois“, redigirt von Calame, er
klärt ſich von dem Bundesbeſchluß befriedigt: ſeit dem September ſei
nur die Republik im Kanton möglich, die Vernunft könne nicht an
ders ſprechen was freilich das Herz einbüße, laſſe ſich erſt ſpäter
einmal ſagen. Den eidgenöſſiſchen Truppen widmet das Blatt einen
ehrenvollen Nachruf; am meiſten hätten ſich die Aargauer durch
Mannszucht und braves Verhalten ausgezeichnet. Uebrigens wird
wiederholt darüber Beſchwerde geführt, daß die Bebörden eine ſo
auffallende Vorliebe für die Royaliſtenhäuſer in Betreff der Einquar
tierungslaſt bewieſen hätten.

Jtalien.
Neapel, d. 15. Jan. Am 12. Jan. Nachmittags um 4 Ubr,

verließ der König plötzlich Neapel, um ſich nach Caſerta zu begeben.
Die Vorbereitungen waren ganz geheim gehalten worden. Der Kö
nig fuhr in einem Vierſpänner und war von einer ſtarken Cavallerie
escorte begleitet. Er benutzte nicht wie dies gewöhnlich geſchieht,
die Eiſenbahn. Es ſcheint, daß der König plötzlich Angſt bekommen
und ſich deshalb nach Caſerta zurückgezogen hat. Das Auftreten der
neapolitaniſchen Polizei iſt ſeit den letzten Wochen willkürlicher denn
je Die Verhaftungen werden fortwährend im Geheimen und auch
offen in großer Anzahl vorgenommen. Die Zahl der am 9. und 10.
Jan. an 15. öffentlichen Orten verhafteten Perſonen beträgt 340(?).
Dieſelben wurden Zwei und Zwei zuſammengebunden nach der Vi
caria gebracht und aufs genaueſte durchſucht. Am nächſten Tage
wurde der größte Theil derſelben wieder freigegeben, aber Viele nur,
nachdem ſie ſich ſchriftlich verpflichtet hatten, keine Kaffeehäuſer mehr
zu beſuchen. Die Verhaftungen haben übrigens nicht aufgehört, ſon
dern tagtäglich finden neue ſtatt. Unter den Verhafteten befinden ſich
Viele, die kürzlich begnadigt worden ſind, und dieſe werden natür
lich nicht wieder freigelaſſen ſo daß die Begnadigungen von denen
in der letzten Zeit ſo viel die Rede war, de facto wieder eingeſchränkt

worden ſind. Köln. 3.)
Frankreich.

Paris d. 27. Januar. Man beſtätigt mir heute aufs Neue
die geſtern gegebene Nachricht von der beantragten Verwerfung des
Verger' ſchen Recurſes. Es wird heute hinzugefügt daß die Hinrich
tung Freitag ſtattfinden ſolle. England macht noch keinerlei An
ſtalt im ſchwarzen Meere, die auf eine baldige Entfernung ſeiner Ge

ſchwader hindeuten könnte. (K. 8.)
Großbritannien und Jrland.

London, d. 27. Januar. Wie die Morning Poſt“ meldet,
hat die engliſche Regierung von Lord Stratford de Redcliffe folgende
telegraphiſche Depeſche erhalten „Der türkiſche Geſandte zu Teheran
meldet, der Schah von Perſien habe nach Empfang der Nachricht
vom Falle Abuſchährs den Beſchluß gefaßt, die von England geſtell
ten Bedingungen anzunehmen. Die „Morning Poſt“ ſpricht jedoch
die Befürchtung aus, die perſiſche Regierung werde anderen Sinnes
werden, wenn ſie die numeriſche Schwäche des engliſchen Heeres ken
nen lerne und erfahre, daß es nicht ins Jnnere des Landes vorzu
dringen beabſichtige. „Das Armee- Corps fügt das Blatt hinzu,
„hat ſich zwiſchen der Stadt und dem Fort verſchanzt. Trotzdem iſt
der Friede wahrſcheinlich.“

Türkei
Dem Vernehmen nach wird von Frankreich und Rußland jetzt

mit allem Ernſte darauf gedrungen werden daß Oeſterreich ſeine
Druppen aus den Donaufürſtenthümern herauszieht. Es heißt, daß
in Rückſicht auf die Wege noch eine Friſt bis zum Monat Mai be
willigt werden ſoll, weil von Oeſterreich geltend gemacht wird daß
die Wege in den Donaufürſtenthümern zur Frühjahrszeit für ein Heer
unpraktikabel ſind.

Vermiſchtes.
Berlin. Nach neunwöchentlicher Abweſenheit iſt der Bau

rath Hitzig von ſeiner Kunſt und wiſſenſchaftlichen Reiſe nach Ae
gypten am vergangenen Freitag hierher zurückgekehrt. Er hat die
Rückreiſe über Smyrna, Konſtantinopel Und Trieſt gemacht und viele
Pholographieen von Gebäuden und anderen intereſſanten Gegenſtän
den, die er auf ſeiner Reiſe ſah, mitgebracht. Sein Gefährte, der
Maler Prof. Magnus, iſt jetzt nach Neapel gegangen, wo er bis zum
Frühjahr verweilen wird. Die Canaliſirung der Landenge von Suez,
die bei der Anweſenheit Hitzig's in Cairo berathen wurde iſt durch
den Krieg des Vicekönigs von Aegypten mit Abyſſinien wieder in
weitere Ausſicht gerückt. Die Commiſſton zur Erforſchung der Quel
len des weißen Nils hat ſich aufgelöſt.

Die „Augsb. Allg. Ztg. bringt eine Correſpondenz von
Wien, in welcher die daſigen ſittlichen Zuſtände in einem recht un
günſtigen Lichte dargeſtellt werden. Hervorgehoben wird der niedrige
Stand der ſogenannten Volksblätter, in welchen Schauer Romane
und Schauer Geſchichten den Stapel Artikel bilden, die Zerrüttung
des Familienlebens und die Ueberzahl der unehelichen Geburten. Un
ter 22,000 Kindern die im Jahre 1855 in Wien geboren wurden,
gab es 13,000 uneheliche! Das Ausſetzen der Kinder iſt ſehr ge
wöhnlich.



Fonds und Geld Conrs.
Berlin den 28. Januar.
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Pfandbriefe. do. Prioritäts 4 bahn Stamm-Kur u. Neumärk. 3 89 88 Cöln Mindener 3 156 155 Actien.Oſtpreußiſche. 3 87 do. Prior. Obt. 4 100 MAmſterd. Rotterd. 76Pommerſche 387 do. do. II. Emiſſ. 5 102 Kiel Altona 4Poſenſche 4 98 do do WLöbau Zittau 4 63Hifſch S d do. III. S Ludwigsh. Bexb. 4 146 145Schleſiſche 3 86 do. IV. Emiſſion 4 89 Mainz Ludwigsh. 4Vom Staat garan Düſſeldorf Elberf. S en Weipenburg 104

tirte Lit. B. do. Prioritäts M Necklenburger 56Weſtpreußiſche 3 82 Mat Prioritäts MNordb. (Fr. Wilh. 4 59 58
Magdeb. Halberſt. 201 Zarskoje Selo fr. 53Rentenbriefe. Magdeb Wittenb. 48 47 h

Kur u. Neumärk. 4 93 H. do. Prioritäts S Auständ. Prio.
Pommerſche 492 92 bereſh ent 4 93 92 ritäts-Actien.Poſenſche 491 90 Niederſchl. Märk. 4 91 Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 99Preußiſche do. Prioritäts 4 WBelg. Oblig. J. deRhein u. Weſtph do Konv. rie.Sächſiſche 4 93 do. do. III. Serieſg 9 l 91 do Samb. undSchleſiſche 92 do. IV. Serie s 102 |Wenſe e ePr. B. Antheilſch. 128 127 e. Zweigb. i 90
Friedrichedor 137 13 Oberſchl. t. 155 154Andere Goldmün ar it. B. Kaſſen Vereinse 9 do. Prior. Lit. Bink Actien 118 117do. do. Lit. B. 72 r Disconto Comman
e

s 5 o. do. Lit. L. S /4 9de Prioritäts 57 Prinz Wilh. (Stee Ausland. Fonds.
do. U. Emiſſion 87 le Vohwinkel) 68 BBraunſchw. Bank 4 1345, 133
do. III. Emiſſion 4 do. Prioritäts 5 100 99 Darmſtädter Bank 4 SAachen Maſtrichter 6362 do. II. Serie s [100 99 Geraer Bank 4 1106 105
do. Prioritäts a 94 93 do. Serie s 100 99 Weimärſche Bank 4 128 127

Dberſchl. Lit. B. 142 à T gem Wilhelmsbahn (Coſel Oderberg) 127 à 128 gem. Ludwigshafen Bex
bach 145 à gem. Darmſtädter Bank 1272 128 à 127 gem.

Die Bhrſe war bei ziemlich belebtem Geſchäft in ſe hr günſtiger Stimmung und ſtellten ſich die Courſe höher
Oeſterr. Fonds blieben zu ſteigenden Preiſen ſehr begehrt.als geſtern.

Leipzig, den 28. Januar.
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Aug. e M. Br. Sach lauter Pfandbrieſe Sa 21 K. S G. auf 100 Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 V 94Pr. Friedrichsd?or à 5 dem auf 100 Sä do do à 4 99Andere aus. Loutsd'or à 5 nach Leip Oresd. E-Bep. O. à
geringerem Ausmünzfuße auf 100 10 do. do. do. Schuldſcheine 1854 490 98

Kaiſ. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 Chüringiſche Prior. Obl. à Ah 100
K. per Stück 5. 14 Kgl. Preuß. Steuer (CreditKaſſenſch.Zaenr e a 100 v. 1000 u. 500 a 3 84 Saiſerl. o. auf 100 45 kleinere Su S T a 100 e r St. Schuldſch. à 100 à 3 o
aſfir o. do. à 65 As auf 100 o. Präm. Anl. von 1855 à 3 SConv. Spec. und Gld. auf 1001 K. K. öſterr, Met. pr. 150 Fl. a Sidem 10 und 20 Kr. auf 100 2 do. do. do. do. à 5 80London 7 D. do. do. Nat.Anl. von 1854 à 83pr. 1 Pfd. St. 2 Mt. S do. do. Looſe v. 1854 do. à 4

3 Mt. 6. 19 Wiener BankActien pr. St. 663r S à 250 pr. 100 166Staatspapiere u. Aeti eſſ. B.A. Lit. A. B. à 100 pr. do. 132im har d zu Deſſ. B. A. Lit. C. à 100 pr. do. 128
excl. Zinſen. Braunſchw. do. alte à 100 pr. do. 134 SKönigl. Sächſ. Staatspapiere von 1830 Weimar. do. L. A B. a 100 pr. do. 128

v. 1000 u. 500 a 3 837 Geraiſche Bankactien 200 pr. do. 106kleinere à s Thüringiſche Bankactien à 200 pr. do. 100von 1855 v. 100 3 78 Leipz. Hr. Eiſenb.Act. 100 pr. do. 294
von 1847 v. 500 à 4 98 LöbauZitt. do. Lit. A. à 100 pr. do. 63von 1852 u. 1855 v. 500 à 4 98 do. do. Lit. B. à 25 pr. do.

v. 100 a 4 99 Albertsbahn do. à 100 pr. do. Svon 1851 v. 500 u. 200 l101 h e r pr. z 275 ed ä U. Em. do.e e S 86 Thüringiſche o. à 100 e do. 133
kleinere a Berlin Anhalt do. à 200 pr. doAct. d. Sächſ. Schleſ. E. B. Co. BerlinStett. à 100 u. 200 pr. do. S

à 100 à 4 99 CölnMind. E. Act. à 200 pr. do SLeipziger Stadt Obligationen v. 1000 Fr. Wilh.Nrdb. do. à 100 pr. do.
u. 00 à 3 95 Ältona Kiel à 100 Sp. à I pr. do.kleinere à 3859 Act. der Allg. deutſch. Cred. Anſtalt

à 490 99 zu Leipzig à 100 pr. do. 94 94
101

l n e v. e 8673 W der k. k. Oeſterr. National eon u. e S S an per Fl. 150von 500 à 3 Kurheſſ., Anh. Köth. u.n T 5 26 5 S ſern u. Meining. Kaſe e S enſcheine à u S Svo n 100 u. 25 à 4 o Andere diverſe ausl. dergl. à 1 u. 5 S
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 28. Januar Abends am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.
am 29. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 28. Januar am alten Pegel 34 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 4 Zoll.
Eisgang.

Marktberichte.
Magdeburg, den 28. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 58 60 Gerſte 40
Roggen 44 Hafer 21 24Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 36

Nordhauſen den 27. Januar.
Weizen 2 7 bis 2 22Roggen 1 26 2 iGerſte Pie 12 W 25Hafer 26Rüböl pro Centner 19
Leinöl pro Centner 16

Berlin den 28. Januar.
Weizen loco 50—84 do. 90pfd. gelb. 75 bez.
Roggen loco 45— 46 do. 85 86pfd. 46 frei Bo

den bez. Januar 46 bez. u. G., 46 Br.Jan. Febr. bez. u. Br. 44 G.Febr. März 44 bez. u. G. 44 Br. Frühj.
44 bez. u. G. 44 Br.Gerſte, große 33-42

Hafer loco 21—25 pr. Frühj. 50pfd. 215. bez.
Erbſen 36—48
Rübböl loco 17 Br. Jan. 17 162 bez. 17

Br., 16 G. Jan. Febr. 16 bez. 162 Br-,167 G. Febr. März 16 bez. 16 Br., 16
G., März April 168 bez. u. Br. 16 G. Frühj
16 e bez. 16 Br. 16 G.Spiritus loco 26 bez. Jan. u. Jan. Febr.
26 bez. u. Br. 26 G. Febr. März 26bez. 26 Br. 26 G. März April 27
bez. u. G., 27 Br. April Mat 27 27
bez. 27 Br. 27 G. Mai Juni 27 bez.
28 Br., 27 G. Juni Juli 28 bez. u. G.,
28 Br.Weizen in matter Haltung. Roggen loco etwas billi
ger verkauft Termine in matter Stimmung neuerdings
niedriger verkauft gekündigt 100 Wiſpel. Rüböl der
laufende Termin ziemlich behauptet, dagegen Frühfahr
weſentlich geſteigert gekündigt 900 Ctnr. Spiritus an
fangs nachgebend, ſchließt etwas feſter gek. 30,090Srt.

Breslau, d. 28. Januar. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 10 G. Weizen, weißer
69 93 gelber 70——86 Roggen 48-—53
Gerſte 41—47 Hafer 2630

Stettin, d. 28. Januar. Weizen Frühj. 74 G.
Roggen loco 42 —-43 Frühj. 44 Spiritus 13
pCt. Febr. März 13 pCt. Frühj. 13 pCt. Rüböl
16 Febr. März 16 bez

Hamburg, d. 28. Januar. Weizen und Roggen ſehr
flau und geſchäftslos. Oel ruhiger, loco 31 pr.
Frühj. 327., pr. Herbſt 297/.

G nBekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bei der aus Veranlaſſung des am 1. d. M.

ſtattgefundenen 59jährigen Militär Dienſtjubi
läums Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von
Preußen von mir im Saalkreiſe veranſtalte
ten Sammlung von Beiträgen zu der unter

dem Namen SPrinz von Preußen Dienſt Jubiläums
Stiftung zur Unterſtützung alter hülfsbe
dürftiger Krieger

zu gründenden Specialſtiftung ſind im Ganzen
135 6 9 eingekommen, welche an
den Kommiſſarius der Allgemeinen Landesſtif
tung als Nationaldank für die Stadt Halle
und den Saalkreis Hrn. Major a. D. Rei
neck hierſelbſt, am J. d. M. abgeliefert wor
den ſind.

Indem ich dies hierdurch zur Kenntniß der
Kreiseingeſeſſenen bringe, danke ich den Ge
bern gleichzeitig für die geleiſteten Beiträge ver
bindlichſt.

Halle, den 6. Jan. 1857.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

Der Kreis Deyutirte

Neubaur.
Bekanntmachung.

Jn der Ernſt Veckerſſchen KonkursSa
che iſt an die Stelle des erkrankten Herrn
Wilhelm Goerlitz der hieſige Kaufmann
Herr Ferdinand Carl Deichmann zum
einſtweiligen Verwalter beſtellt

Halle a/S., am 16. Januar 1857.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Bekanntmachung.
Jn dem über den Nachlaß des Buchbinder

meiſter Guſtav Salomon hier am 7. Ja
nuar dieſes Jahres eröffneten Konku e iſt der
Juſtiz Rath Wilke hier zum deſünitiven
Verwalter der Maſſe beſtellt

alle a/S. am 24. Januar 1857gering. Kreis Gericht J. Abtheilung



Bau-Entrepriſe.
Der zum Koſtenbetrage von 1780 ver

anſchlagte Neubau von 11 Stück in Folge der
Cönnerſchen Separation erforderlich werden
den Brücken in der Feldmark Cönnern ſoll
am Mittwoch den 4. Februar c. Vormittags
11 Uhr im Falkeſchen Gaſthofe zu Cönnern
öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen
werden. Zeichnungen Koſten Anſchläge und
Bedingungen können von jetzt ab bei der betr.
Separations Bau Kommiſſion ſowie im Ter
mine ſelbſt eingeſehen werden.

Halle, d. 27. Januar 1857.
Der Kreis Baumeiſter

Wolff.

Auction.
Heute Nachmitt. J Uhr u. Folg.

Tage Fortſetzung der Palmisſchen
Mobiliar Auctivn.

Branmcit,
Auecet. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Hausvermiethung
Bahnhof Schkeuditz

Unſer am hieſigen Bahnhof ſchön und in
der beſten Ausſicht gelegenes Haus auch zu
Sommerwohnung oder Geſchäftsbetrieb paſ
ſend, in welchem bis jetzt der Billetverkauf,
Einnehmer und Bahnmeiſterwohnung ſich be
finden, ſteht von jetzt an zu verpachten.

F. S L. Steiniger.
Mein in Halle an der Saale em Markt

Nr. 5 belegenes Haus, zu jedem Geſchäfte
tauglich, wünſche ich aus freier Hand zu ver
kaufen oder zum 1. April dieſes Jahres mit
oder ohne Geſchäft zu verpachten. Kauf oder
Pachtliebhaber wollen ſich an die Beſitzerin
wenden.

Halle, im Januar 1857.
Ein ordentliches, mit guten Atteſten ver

ſehenes Dienſtmädchen wird zum 1. April nach
außerhalb verlangt. Näheres Promenade Nr. 13
parterre.

Grundſtücks Verkauf reſp.
Verpachtung.

Anderweiter Unternehmungen halber beab
ſichtige ich mein hier, nahe dem Steinwege,
Taubengaſſe Nr. 2 belegenes, in gutem bauli
chen Zuſtande befindliches Grundſtück, mit
größtentheils neuen Gebäuden, Obſtgärtchen,
reichlichem Brunnenwaſſer, Stallung großen
Lagerräumen und bedeutendem Hofraume
auf welch Letzterm ich bis jetzt das Kohlenfor
merei Geſchäft ſchwunghaft betrieben habe
(ca. 800 Mille wurden pr. anno geformt) un
ter billigen Bedingungen baldigſt zu verkau
fen, oder auch, nach Umſtänden, das Formerei
Geſchäft allein zu verpachten.

Das Grundſtück eignet ſich wegen ſeiner
Größe und den vorhandenen Räumlichkeiten
zu jedem andern größern Geſchäfte.

Die Uebergabe kann ſchon 1. März oder 1.
April a. c. erfolgen und bitte ich geehrte Kauf
oder Pachtliebhaber mit mir ohne Unter
händler in Verkehr zu treten.

Halle a/S. im Januar 1857.
Der Grubenbeſitzer

G. Spiegel.

e Bei B. S. Berendſohn in Ham S
burg iſt erſchienen und in der Peſer-

en BBunGEnz. in Male zu
habenHer kleine Schachſpieler
S oder gründliche Darſtellung aller Regeln
dieſes Spiels durch geſchickte Züge
und beigefügte Muſterpartieen der be
I rühmteſten Schachſpieler. Mit gro
ßer Deutlichkeit erläutert und an
ſchaulich gemacht von P. Andreßen.

Mit Abbildungen.
Preis 10Elegant broſchirt.

Ein Taſchentuch gefunden Geiſtſtraße 51.

WohnungsVeränderung.
Die Schön und Seidenfärberei von G. Mergell iſt jetzt große Klausſtraße Nr. 13.

S Verkauf einer Waſſermühle.
Eine Mahl, Graupen Oel und Schneidemühle an einem, auch im heißeſten Sommer

nie an Waſſer Mangel leidenden Fluſſe, in holzreicher Gegend Anhalts,
Elbe und eben ſo weit von einer Station der Berlin Anhaltiſchen Ciſenbahn belegen,

Meile von der
nebſt

den dazu gehörigen circa 170 Morgen haltenden, in gutem Kultur- Zuſtande befindlichen
Aeckern, Wieſen und Garten, ſoll bei einer Anzahlung von 6 bis 700 ſofort verkauft

oder unter Umſtänden ſowohl mit als auch ohne den Acker verpachtet werden.
s Außer der Benutzung des Grundſtückes zur Fabrikation von Mehl und Delprodukten,

eignet ſich daſſelbe ſeiner Lage nach ganz vorzüglich zur Anlegung von Eiſen oder Kupfer
und Walzwerken,

aſſerkräfte erforderlich ſind.
ſo wie zu allen andern induſtriellen Unternehmungen wozu

Nähere Auskunft über Verkaufs und Pachtbedingungen ertheilt auf portofreie Anfragen
die Expedition des Wochenblatts

in Roßlau a E.

Ich ewpfehle feinste 'EISS. e en.
99

aus Cürecter Sendung
S. Waſelboretlonmn

zugleich de ergebene AnZeige, dass men
G FESS.- en Wien bester Omalität laut Avis erst
in der ersten Hälfte des ebruaw eintreffen wird.

Gl. GoldTWrische g. Ostender Amsterm,
ger. hein u Oh et. Gloleks ch t.

Eine Sendung f. weiße Hanfleinen, Bettzeuge, und breite Bett
drells und Federleinen, Handtücher und

E. A. Mrhaardlt am Markt.
Tiſchzeuge empfehle als preiswürdig.

Die Seiden-, Wollen- u. Haumwollen- Färberei n. Fruckerei

Von H. M. G früher on HaMoritzthor Nr. 5,
empfiehlt ſich zu allen in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten

Jeder wollene, ſeidene, baumwollene und gemiſchte Stoff neu oder getra
gen, als fertiges Kleidungsſtck oder getrennt, wird in jeder beliebigen Farle ſchön
gefärbt und appretirt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ger. Winter RNheinlachs
in wirklich ausgezeichneter Qualität empfing

Julius Rifrert.
Extra fr. See Dorſch,

„„Schollen
Juus Biftert.

Große ſüße türk. Pſlau-
men, à Pfd. 3 Ggr., 10
Pfd. pr. 1 Thlr. n Faſſern bit-
s ewpfiehtt s her.
Mranzbranmmtw ein und Salz

ein Vmiversalmnittel.
Jn allen Buchhandlungen (in Halle

in der Pſeſfferschen Barchhand-
um g) iſt zu haben

Der Selbſtarzt
bei äußern Verletzungen

Oder: Das Geheimniß, durch Franz-
branntwein und Salz alle Verwundun
gen offene Wundben, Lahmungen, Brand,

wieder friſch bei

Krebsſchäden, Zahnweh, Kolik, Roſe, ſowie
überhaupt alle äußern und innern Entzündun

gen ohne Hülfe des Arztes zu heilen.
gegeben von dem Entdecker des

William Lee. Preis 10
(Stellegeſuch für Verwalter.) Ein

Ober und ein Unterverwalter, beide mit gün
ſtigen Zeugniſſen über Brauchbarkeit und Füh
rung verſehen, ſuchen zu Oſtern anderweit
Stellung durch das Comtoir von

Heraus
Mittels

I Elemens Warnecke in Braunſchweig.

Bekanntmachung.
Auf der Braunkohlengrube Alwiner-

Verein bei Bruckdorf ſind noch Kohlen
ſteine vorräthig.

Stämmler, Oberſteiger.
Der Garten des Stadtſekretair Lincke,

Weidenplan Nr. 8, mit Gärtner Wohnung
und Gewächshaus, iſt zu verpachten.

Eine große ſchwere fette Kuh ſteht zu ver
kaufen in der Böllberger Mühle.
Schlittendeckenu Schlitten
deckenzeuge ſind wieder vorräthig bei

reden Arm o le am Markt.
Geſichtsmasken

in Atlas, Sammet, Wachst uch und
Pappe empfiehlt

W. ort Schmeerſtraße
Ballkränze, Aufſätze und

Blumen
empfiehlt

W. No. Schmeerſtraße.
Leipzigerſtraße Nr. 6 ſind 2 Laden nebſt

Wohnungen ſofort zu vermiethen.
Einen braven Burſchen nimmt in die Lehre

Halle. Benediet, Büchſenmacher

Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre
treten in Halle beim Tiſchler- Meiſter
Schmidt, Spiegelgaſſe Nr. 12. Auch ſtehen
daſelbſt 2 noch brauchbare Hobelbänke zum
Verkauf.

Ein Logis von 2 Stuben nebſt allem Zu
behör iſt zu vermiethen Landwehrſtraße Nr. 2
vor dem Leipziger Thore

Ein gemäſtetes Schwein ſteht zum Verkauf
bei Graue in Diemitz.

Sonntag den 1. Februar ladet zum Pfann
kuchenſchmaus und Tanzvergnügen ergebenſt

ein Louis Ehrhardt,Giebichenſtein im „Mohr“.



Beilage zu Nr. 25 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 30. Januar 1857.

Sitzung der Criminal Abtheilung des Kgl. Kreisgerichts
zu Halle vom 27. Januar 1857.

Richter KreisgerDir. v. Hornemann, Vorſitzender, Kreisger.Rath Ste
ch er und Kreisrichter Winkler, Beifitzer.

Heute kamen zur Verhandlung
1) Die Anklage wider den Schulknaben Friedrich Schreiber, welcher nach

dem er bereits zweimal wegen Diebſtahls beſtraft worden war ein Federmeſſer aus
einer Chriſtbude entwendet zu haben geſtändig iſt. Seine Antworten auf die an ihn
gerichteten Fragen waren beſtimmt und klar, ſo daß der Gerichtshof die Ueberzeugung
gewonnen der 14fährige Angeklagte ſei ſich des Strafbaren ſeiner Handlungsweiſe
wohl bewußt geweſen und denſelben deshalb zu 6 Wochen einſamer Haft verurtheilt

2) Darauf ſollte die Anklage wider den Schneider Träum er wegen Unterſchla
gung und ferner die gegen den Schulknaben Börchardt wegen Diebſtahls verhan
delt werden. Erſterer hatte angezeigt, daß er wegen Mangel an Kleidungsſtücken auf
der Gerichtsſtelle nicht erſcheinen könne und daß er das Geld für die unterſchlagenen
Gegenſtände nur zu löblichen Zwecken verwendet habe. Es konnte jedoch weder gegen
ihn noch gegen Borchardt das ContumacialVerfahren eintreten, weil keiner von ihnen
ein gerichtliches Geſtändniß abgelegt hatte, und außerdem das Unterſcheidungsvermö
gen des erſt 10 Jahr alten Borchardt durch ſein perſönliches Erſcheinen vor Gericht
feſtgeſtellt werden mußte. Beide Sachen wurden deshalb vertagt und beſchloſſen die
Angeklagten zum nächſten Termine ſiſtiren zu laſſen.

3) Es folgte die Verhandlung gegen den Handarbeiter Näther, angeklagt, aus
der Schlüterſchen Lackirfabrik während ſeiner Beſchäftigung in derſelben Oel und Ul
tramarin wiederholentlich in geringen Quantitäten entwendet und an ſeine Wirthin
nen, die Wittwe Küſt er und verehel. Pätzold verabfolgt zu haben. Auch letztere
beiden ſitzen auf der Anklagebank, der Hehlerei beſchuldigt. Näther geſteht die Ent
wendungen zu behauptet aber heute, abweichend von ſeinen früheren Auslaſſungen,
weder der Küſter noch der Pätzold geſagt zu haben daß und wo das Oel und die
Farbe geſtohlen ſeien. Die Küſter will dies auch nicht gewußt haben, hat jedoch frü
her eingeräumt den Näther jedes Mal mit den Worten „das Oel iſt auch wieder
alle zum Bringen von Oel aus der Schlüterſchen Fabrik aufgefordert zu haben.
Die Patzold beſtreitet Oel oder Farbe je von Näther erhalten zu haben nur wenn
ſie für denſelben Vorhemden gewaſchen, habe er ihr, ohne daß ſie gewußt, woher, et
was Ultramarin mitgebracht, und auch einmal, ohne dazu aufgefordert worden zu
ſein, ihr die Stubenthür mit Oel und Farbe angeſtrichen. Die Staats Anwaltſchaft
hält auf Grund der polizeilichen Ermittelungen und Geſtändniſſe des Näther und der
Küſter die Anklage aufrecht und beantragt nur das Nichtſchuldig gegen die Pätzold.
Der Gerichtshof tritt dieſer Ausführung bei und beſtraft den Näther wegen Dieb
ſtahls mit 4 Wochen und die Küſter wegen Hehlerei mit I Woche Gefängniß nach
dem Antrage.

4) Der Koſſath Rulf iſt angeklagt, während einer am 6. Decbr. in der Dobi
ſer Mark ſtattgefundenen Jagd einen geſchoſſenen Haſen gefunden, mit ſich genommen
und als der Gendarm ihn verfolgte fortgeworfen zu haben. Rulf beſtreitet zwar
nicht, den Haſen gefunden zu haben es ſei dies aber in Gegenwart einer Menge
Treiber geweſen er habe den Haſen nur 200 Schritt weit getragen und dann in
das zweite Treiben geworfen damit er dort von den Jagenden gefunden werden
könnte. Die Abſicht, denſelben zu behalten, habe er nicht gehabt. Der Gendarm Apitz
bekundet, daß ihm einer der Treiber mitgetheilt, der Angeklagte habe andern Treibern
einen Haſen abgenommen und ſei damit fortgegangen. Er habe ihn verfolgt einge
holt und keinen Haſen mehr bei ihm gefunden doch habe ihm der Angeklagte geſagt,
wo er den Haſen hingeworfen. Dork ſei der Haſe in einem Graben gefunden wor
den auch habe der Angeklagte vor den Jagdtheilnehmern gebeten ihn nicht erſt an
zuzeigen. Ein ausdrückliches Geſtändniß, daß er den Häſen für ſich habe behalten
wollen habe der Angeklagte nicht abgelegt. Der Staats Anwalt hält auf Grund
dieſer Ausſage die Anklage aufrecht und beantragt, den Angeklagten wegen Unterſchla
ung mit 1 Woche Gefängniß zu beſtrafen. Der Gerichtshof ſpricht jedoch das Nicht
chuldig aus weil er aus den Ausſagen des Zeugen in Verbindung mit den Angaben

des Angeklagten nicht die Ueberzeugung davon hat gewinnen können daß letzterer in
der That die Abſicht gehabt, den Haſen für ſich behalten zu wollen zumal nicht er
wieſen daß der Angeklagte den Haſen erſt fortgeworfen, als er des Gendarmen an
ſichtig geworden.

5) Ende October ſind von dem zu Pfützenthal gehörenden Kartoffelbänken meh
rere Scheffel Kartoffeln entwendet und auf einem an den Fienſtedter Weinbergen ge
legenen Roggenfelde vergraben worden. Wer ſie geſtohlen, iſt mit Beſtimmtheit
nicht ermittelt worden. Fünf Handarbeiterfrauen aus Wettin ſind angeklagt, dieſe
geſtohlenen Kartoffeln gefunden und ſich angeeignet zu haben. Sie geſtehen heut
war zu, in der Abſicht Kartoffeln zu ſtoppeln ausgegangen zu ſein und von den zuKlig gefundenen Kartoffeln ſich etwas in die Körbe gefüllt zu haben, jedoch nur in

der Abſicht, um den Fund beim Schulzen anzuzeigen. Zufällig hätten ſie auf dem
Wege dorthin den Gensdarm Kahnert getroffen und dieſem ihren Fund mitgetheilt
Bei der weiteren Verhandlung ergab ſich, daß der Belaſtungszeuge Kahnert nicht er
ſchienen war weshalb auf Antrag des Staatsanwalts die Sache vertagt wurde.

6) Die verehelichte Räubert und deren Sohn Friedrich ſind angeſchuldigt, den
Lehrer Troitzſch in Schwerz thätlich und wörtlich in ſeinem Berufe dadurch beleidigt
zu haben daß, als erſtere ihrem Sohne, welcher gezüchtigt werden ſollte, mit Ge
walt aus dem Hauſe zu führen ſuchte, und Troitzſch den letztern zurückhielt und deſ
ſen Mutter aus dem Hauſe wies beide über Troitzſch herfielen, ihn auf Nücken und
Kopf ſchlugen und ihn Sauhirt ſchimpften. Die verehel. Räubert ſowohl wie
deren Sohn ſtellen jedoch den Hergang ſo dar, als hätten ſie ſich gegen die Angriffe
des Troitzſch gewehrt ſie geſteht jedoch ein, geſagt zu haben „„es wäre beſſer, er
wäre Schweinehirt, als Lehrer. Der Zeuge, Lehrer Troitzſch, erzählt ausführlich
die Veranlaſſung zur Züchtigung des Friedrich R. und den ganzen ſpätern Hergang
bei dem gegen ihn verübten Angriff. Wenngleich der Zeuge nicht ohne Intereſſe zu
ſein ſcheint, da er ſelbſt des Beiſpiels wegen um Beſtrafung beider Angeklagten bit

h h e eekanntmachungen.
Kiefern- Auction.

Jn der Burgkemnitzer Waldung ſollen
Montag den 2. Februar circa 100 Stück
Brettbäume im Forſtort „Breun“ meiſtbietend
verkauft werden. Die Bedingungen werden
bei der Auction bekannt gemacht und Käufer
wollen ſich gedachten Tages früh 9 Uhr auf
dem Grenzhauſe einfinden. 19 Phlr.

Burgkemnitz, den 26. Januar 1857.
Der Förſter

Romanus.
Eine Bierbrauerei wird zu kaufen

oder zu pachten geſucht. Reflektirende wol
len ihre Offerten unter Chiffre O. N. gef. an
Ed. Stückrath in der Expedition zur We
terbeförderung einſenden.

Mekanmnt

Strafe,

leisten.

Nialandt.

an.Bei der mit dem 31. December v. J. ge-
schlossenen dritten Rinzahlung auf die
Interims Actien La. O.
unter No. 4583. bis 4587.
10203. bis 207. 10334. bis 343. 11401. bis
402. ausgeblieben. Nach H. 13 der Statu-

ten werden die Inhaber derselben aufgefor-
dert, die ausgesehriebene Rinzahlung mit

22 Sgr. pro Stück,
gung Von 2 Thlr. pro Stück Conventional-

bis spätestens 15. Ve-
bruar C. an unsere Kasse hierselbst zu

Nach Ablauf dieser Vrist sind die
Actien der Gesellschaft verfallen

Dessau, d. 15. Januar 1857.
Anhalt Dessauiseche Landesbank.

Gnächtel.

tet und dies hauptſächlich dadurch motivirt, daß er Angeſichts der ganzen Schul
jugend beleidigt iſt, ſo baſirt doch die Staatsanwaltſchaft auf ſeine alleinige Aus
ſage den Antrag auf ſchuldig gegen beide Angeklagte. Dem tritt der Gerichtshof
bei und beſtraft die Mutter mit 4 Wochen und den Sohn mit 14 Tagen Gefängniß

7) Der hier ſeine Strafe abbüßende Müller Schilling hat vom Gefängniß
aus mehrere Eingaben an die Regierung in Merſeburg und das Juſtizminiſterkum
heimlich abgeſandt darin nicht nur über ſeine ungerechte Beſtrafung und ſchlechte Be
handlung geklagt, ſondern auch in Bezug auf den Gef. Jnſpektor hier Thatſachen
behauptet, welche wenn dieſelben wahr wären den letztern wie der S. 156 des
Str. Gb. ſagt der Berachtung und dem Haſſe ausſetzen würden. Schilling be
kennt ſich zum Verfaſſer dieſer Eingaben, behauptet deren Wahrheit und hat ſich zum
Beweiſe deſſen auf 8 Entlaſtungszeugen bezogen. Vor Vernehmung derſelben führt
der Vertheitiger J. R. Fritſch aus, daß, da der Angeklagte den Beweis der Wahr
heit für ſeine Behauptungen angetreten in Gemäßheit des H. 159 des Str. Gb.
erſt Beſchluß gefaßt werden müſſe, ob gegen den Gef. Jnſpektor die Unterſuchung
zu eröffnen außerdem behauptet der Vertheidiger, daß der Angeklagte fixe Jdeen
habe, verrückt ſei, bereits mehrere Jahre im Irrenhauſe geſeſſen habe und deshalb
nicht zurechnungsfähig ſei. Er beantragt dies durch den Gefangen Arzt feſtzuſtellen.
Der Staatsanwalt hält den erſten Punkt dadurch für beſeitigt, daß der Gef. Jn
ſpektor in Folge der Eingaben des Schilling verantwortlich vernommen und Seitens der
Staatsanwaltſchaft und des Vorgeſetzten des Inſpektor keine Veranlaſſung gefunden
worden iſt, die Unterſuchung einzuleſten. Jn Bezug auf den zweiten Punkt ſtehen
ihm keine Thatſachen zu Gebote, um dem Antrage des Vertheidigers widerſprechen
zu können. Der Gerichtshof tritt der Anſicht des Staatsanwalts in Betreff, des
erſten Punktes bei, und giebt zum Beweiſe des zweiten Punktes durch den anweſen
den Kreisphyſtkus Dr. Delbrück dadurch Gelegenheit, daß Schilling öffentlich ſein
bisheriges Leben und Erlebniſſe erzählen muß, und daß die von ihm verfaßten Schrift
ſtücke vorgeleſen werden. In ſeiner Erzählung wie in ſeiner Schrift laſſen ſich ſtets
drei Punkte erkennen, die man füglich als fixe Jdeen bezeichnen kann erſtens, daß
er ein unſchuldig verurtheilter unglücklicher Geſangener ſei zweitens daß er der
Sohn Sr. Maj. des verſtorbenen Königs ſei drittens, daß er mit vielen hochge
ſtellten Perſonen als Prinzen Generälen die er alle namentlich angiebt per
ſönlich bekannt ſei. Hieraus gewinnt der Gefangenarzt Dr. Delbrück die Ueberzeu
gung daß der Zuſtand des Angeklagten zumal derſelbe als ein ſimulirter durch
aus nicht anzuſehen kein vollſtändig zurechnungsfähiger ſei. Der Staatsanwalt
beantragt daher die Niederſchlagung der Unterſuchung. Der Gerichtshof hält die Sa
che jedoch zu einer definitiven Beſchlußfaſſung noch nicht reif verordnet deshalb den
Gefangenarzt noch mit ferneren Beobachtungen über den Gemüthszuſtand des Ange
klagten und demnächſtiger Abgabe eines motivirten Gutachten zu beauftragen und die
im Irrenhauſe zu Gera über den Angeklagten geführten Perſonalakten zur Einſicht
einzufordern. Jntereſſant war die perſönliche Erſcheinung des ſehr großen hagern
und jetzt kranken Schilling und ſein lebhafter Vortrag insbeſondere wenn er in ſei
nen Auslaſſungen auf die oben erwähnten drei Punkte kam, durch deren Erörterung
er oft große Heiterkeit hervorrief.-

8) Zum Schluß wurde eine Anklage gegen 3 Schulknaben wegen Erregung eines
öffentlichen Aergerniſſes durch Verletzung der Schamhaftigkeit jedoch bei geſchloſſe
nen Thüren verhandelt. Zwei davon würden beſtraft der dritte aber freigeſprochen.

hin Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Januar.

Kronprinz Die Hrrn. Kaufl. Rothe a. Geldern Reuß a. Frankfurt a. M.,
Deiſt a. Magdeburg. Hr. Amtm. Degener g. Wolferſtedt. Hr. Oekon. Meier
a. Helldorf. Hr. Gaſtwirth Schreiber a. Leipzig.

Stadt Aürich: Die Hrrn. Kaufl. Heß u. Schumann a. Leipzig v. Hagen a.
Rheydt, Finbrück a. Dülken, Lorch a. Mainz. Hr. Dr. med. Sacharin a. Ruß
land. Hr. Amtm. Wendenbur g a. Hedersleben. Hr. Staats Anwalt Graf v.
Weſtorp a. Coldien i. d. Neumark.

Goldner Bing: Hr. Schiffs Capitain Berger a. Bremen.
Lange a. Köln, Arnheim a. Deſſau, Abaramſohn a. Berlin.
a. Dresden.

Goldner Löwe: Hr. Graf v. Reuß a. Dresden. Hr. Geh. Ob.Reg.Rath
v. Reitzenbach a. Stargard. Hr. Rent. Stolle a. Warſchau. Hr. Fabrikbeſ.
Wiegel a. Solingen. Hr. Ger.Dir. Kretſchmar a. Königsberg. Hr. Rittmſtr.
v. Thielemann g. Bornau. Hr. Rittergutsbeſ. v. Swyhowsky a. Bromberg.
Die Hrrn. Kaufl. Jonas a. Gummersbach, Sulzbach a. Trier Graaf a. Köln,
Thieme a. Halberſtadt, Haßler a. Frankfurt g. M.

Staclt RAnm burg Die Hrrn. Kaufl. Roſenheim a. Berlin Lüdicke a. Nord
hauſen, Biſchoff a. Mainz, Martens a. Hannover, Hallersleben a. Leipzig. Hr.
Schiffseigner Duvinage a. Berlin. Hr. Bergmſtr. Mehner u. Hr. Bergrath
Prahl a. Eisleben. Hr. Reg.Feldmeſſer Wolff a. Nordhauſen.

Sehwarzer Bäw Hr. Fabrik. Perutz a. Ballenſtedt. Mad.
Goldne Kugel Hr. Schiffseigner Trümpler a. Alsleben.

mann a. Bernburg. Hr. Fabrik. Burkhardt g. Erfurt.
Thüringer Bahnhof Hr. Kaufm. Obſtfelder a. Dietendorf.

Reinold a. Reusnach.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

331,58 Par. 331,89 Par. e Par. 351,87 ar T

Die Hrrn. Kaufl.
Hr. Fabrik. Beyer

Sachſe a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Lieb

Hr. Privatm.

27. Januar.
Luftdruck
Dunſtoruck 1,45 Par. 129 Par. 1,12 Par. I Paar
Rel. Feuchtigkeit 91 pCt. 88 pCt. 88 pCt. 89 pCt.
Luftwärme 2,5 G. Rm. 3,4 G. R. 4,8 G. Rm. 3,6 G. m

Compagnon Geſuch.
Zu einer Photogène Fabrik im vollen Be

triebe wird ein Dheilnehmer mit ca. 10,000
wov. jedoch vorl. nur die Hälfte zahlbar, ge
ſucht. Die Kohle iſt außerordentlich ergiebig,
die Umgegend eine der gewerbreichſten; auch
könnte derſelbe einige Cuxe der ein Feld von
ca. 1500 M. umfaſſenden Kohlengruben unter
vortheilhaften Bedingungen übernehmen. Nä
heres bei E. VBerthold Ranniſche Straße
Nr. 5, 1 Treppe.

Schaafvieh- Verkauf.
100 Stück geſundes ſtarkes Schaafvieh, dar

unter ca. 40 Stück Hammel, 80 Stück Lamm-
ſchaafe und Zeitvieh, das Uebrige Jährlinge,
ſtehen zum Verkauf bei dem Schenkwirth G.
Schumann in Poll witz bei Dürrenberg

sind die Stücke
9876. bis 77.

unter Beifü-

Ehmer.



W

Renten-Versicherungs- Anstalt

Nach F. 8 der Statitten beginnt mit dem 1. Februar ein neues Sammeljahr und werden
in dieſem Monate Einlagen ohne Aufgeld angenommen.

Gleichzeitig benachrich tigen wir die Mitglieder der Anſtalt
Jahre 1856 in den Monaten Februar, März und April zur Auszahlung kommen.

Dresden.

daß die Renten aus dem

Das Directorium,
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung bin ich zur Zahlung der fälligen Renten

gegen Einreichung der betreffenden Coupons bereit und empfehle mich gleichzeitig zur Annah
me neuer Einlagen.

Statuten werden für 2
geldlich verabreicht.

Halle a/S., am 29. Januar 1857.

eine Beleuchtung der Anſtalt dagegen unent-

Scheidemandet,
große Brauhausgaſſe Nr. 4.

C G häts WerkDas renommirte, höchst vorthell-
haft belegene Ernst Be SeColomial W an W WestüllatnS-Seschäft, Strohhof, errenstrasseK. 10 hier, Welches mit ausgehentem, zweckmässig eingerichteten
Wohn well Wieder iagsrrnmnnenn ver
sehen ist. W W orümn en sehr becdeu-
tenmder Umms atte
dligst verkauſt werden.
erfahren alles Nähere

erZüelt Wird soll Deal
eectamtemun chn «denn

Kaufmann Oarl eſchmaumum Infer
EEaIIG, d. 29. an S.

Einen Lehrling wünſcht jetzt oder zu Oſtern
der Buchbinder Meiſter WilIn. SCchwarz

in Halle.
Einen Burſchen nimmt in die Lehre

W. Draeger, Klempnermeiſter,
Ober Leipzigerſtr. Nr. 35.

Ein Commis, Detailliſt, mit guten Zeug
niſſen verſehen, wünſcht zum ſofortigen Antritt
eine Stelle. Reflektirende Prinzipale erfahren
die Adreſſe bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Ein junges gebildetes Mädchen, in der Mol
kerei und Land wirthſchaft erfahren, ſucht un
ter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als
Wirthſchaftsmademoiſelle. Reflektanten wollen
ihre Adreſſe unter S. M. poste restante Halle
franco gefälligſt abgeben.

Eine Wirthſchaſterin, die gute Zeugniſſe auf
weiſen kann wird zu Oſtern auf dem Ritter
gute Trebnitz geſucht.

Einen rechtlichen Burſchen ſucht als Lehr
ling der Büchſenmachermeiſter W. Tornau.

Ein zuverläſſiger erſter Verwalter wird un
ter annehmbaren Bedingungen und den 1. April
d. J. zu engagiren geſucht. Hierauf Reflekti
rende wollen ihre Meldungen ſchriftlich un
ter Chiffre B. an Herrn Ed. Stückrath
in der Expedition d. Zeitung abgeben.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre
treten beim Tiſchlermeiſter Auſt, Zänker
gaſſe Nr. 3.

Einen Laufvurſchen ſucht ſogleich
Frau Hartmann, kl. Märkerſtraße Nr. 9.

Ich ſuche für mein Materialgeſchäft eine
Mamſell. Reflektirende mit guten Atteſten
verſehen können ſich perſönlich melden bei

H. D. Straßer in Wettin.

Das Geſuch einer Wirthſchafterin für ein
Rittergut in Schleſien, unweit Breslau, iſt
erledigt.

Rittergut Zöſchen, den 20. Januar 1857.

Eine geſunde kräftige Amme vom
Lande wird geſucht durch die Hebamme
Erlecke, gr. Berlin Nr. 14.

Segelleinwand zu Planen, auch für Tape
zierer u. dgl., wieder vorräthig, à Ell. 2 bis
2 M bei Pfaffenberg, Klausthor 6.

Ein Laden am Markt, worin ſeit langen
Jahren ein Detail Geſchäft betrieben iſt zu
dermiethen. Näheres bei Herrn Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.
Aecht bair. Malzzucker empfing heute

in ganz friſcher Waare
J. A. Otto's Wwe.

Ein junger ſchwarzer Jagdhünd iſt mir zu
gelgufen derſelbe kann gegen Erſtattung der
IJnſertionsgebühren und Futterkoſten in Em
pfang genommen werden beim Tiſchlermeiſter
Berger in Nauendorf a/P.

Eine ſchöne Auswahl von den neueſten
Ball Blumen empfehlen

Geſchwiſter Scharnke.
Bonbon

zu Cotillon-, zu Geburtstags- und
andern Geſchenken paſſend, das Dutzend von

3 bis 8 G. W. CocadeWettin.
Knallbonbon

in den verſchiedenſten Deſſins und Preiſen.
Wettin. G. W. Schade.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

u jetzt ab habe ich eine Werkſtelle ledig
in zu
Flügel n. Pianoforte-Keparaturen
eingerichtet und bin ich nun im Stande, die
mir zugehenden Aufträge prompt und beſon
ders gut auszuführen.

O. W. Rahnefeldl,
Rathhausgaſſe Nr. 18.

Echt Bairiſchen Malzzucker in glaſi
gen Platten, ein ſehr bewährtes Mittel wider
den Huſten, empfing wieder

Carl Brodkorb.
Ein Keller iſt zu vermiethen große Klaus
ſtraße Nr. 40.

4 Stück mit Schrot gemäſtete Ochſen, eger
länder Raſſe, und 1 fetter Bulle ſtehen auf
dem Rittergute Schren z bei Stumsdorf zum
Verkauf. Wegen Abgabe der Pachtung ſteht
daſelbſt eine prakticabele Dreſch Maſchine von
ſehr leichter Gangart zum Verkauf.

H. Meyer.
340 ſind auf Acker ſogleich zu verlei

hen. Wo? iſt zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Schweineſchmalz à 7 im G.
Beckerſchen Geſchäft auf dem Strohhofe.

Stadt- Cheater in Halle.
Freitag den 30. Januarauf vielſeitiges Verlangen zum zweiten Male:

Graf Waldemar
Schauſpiel in 5 Acten von Guſt. Freitag.

Julius Wunderlich.
Weintraube.

Freitag den 30. Januar
GroSSes Extra Concert

von dem
Weimarſchen Horn Onartett,
den Kammermuſtkern. Herren Wißler,
Klemm Sennewald und Kiel und dem

Halleſchen Stadt Orcheſter
Entrée à Perſon 2

Anfang 3 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector.

Hohenthurm.
Sonntag den 1. Februar ladet zum Pfan

nenkuchenſchmaus ergebenſt ein W. Weber.

Hennig in Giebichenſtein.
Sonntag den 1. Februar Tanzvergnügen.

Palmies Bierſtube.
Heute Freitag Muſikaliſche Abendunterhaltung.

Jn der Beilage zu Nr. 11 dieſer Zeitung
hat der Gutsbeſitzer G. Ehrenberg in
Dornſtedt meine dienſtlichen Verrichtungen
lobend hervorgehoben, was mich veranlaßt, die
höchſt lobenswerthe Behandlung, welche mir
während meiner Dienſtzeit von beiderſeits zu
Theil geworden, ebenfalls zu veröffentlichen

Solche wird mir ſtets ein Andenken bleiben.
Schraplau, im Januar 1857.

e E. alther.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Tiefgebeugt vom herbſten Schmerz theilen

wir Verwandten und Freunden hierdurch die
Trauerbotſchaft mit, daß am 25. Januar früh
7 Uhr unſer lieblicher Martin, 6 Monat
alt, an Krämpfen geſtorben iſt. Ein ſchweres
Kreuz hat der Herr uns dadurch auferlegt,
aber er hilft es uns auch tragen und wird auch

Trübſal nach ſeiner Barm
Quelle höhern Segens für

e

nneeeeereege
arktberichte.

Halle, den 29. Januar.
Ueber heutigen Markt ſind Veränderungen in den Prei

ſen nicht anzugeben. Weizen 56—65 Roggen 4
46 Gerſte 39 42 Hafer 20—22
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